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jUlgemeitu

Drgatt bet f^tvci^ertfd^ett ?lrmee-

»er Sdjuitij. |Biütilt3titfn)rtJl XXI. ,3at)rtjang.

85afet, 12. «Roö. I. ^atjrcjancj. 1855. Mio. 81.

©ic fdjweijerifdje «JJtifitärjdtung erfefeint jroeimal in ber SBcdjc, jcweilen SRontag« unt) ©onncrflag« Slbcnb«. ©er «Preis 61«

(Snbe 1855 ift franco burd) bic ganje ©djweij Sr. 3. 50. ©ie iBcftetltingcn werben bireet an bie 5kr(ag«(janblung „btt £r()U)ei(i-

Ijaufer'frlic Utrlagsbucljljanblung in JJaftt" abreffirt, ber «Betrag wirb bei ben auswärtigen ?l6cnncntcn burdj «Jtadjnaljme erfcokn.

«JScratttttiortlidje «Jcebaftfon: .£>an« SBielanb, -Major.

@in «ilftenftücf
eigener Slrt ftttben wir in ben «Dtcmoiren beö tönigl.
preuß. ©ctierafeö Subroig greiferr p. Sotjogen/
bai unö ©chroeijer intcrefftren muß. Sllö «Rapoleon

feiner Haft in glba tntwidj, rüfleten ftch alle ©taa-
ten guropa'ö/ um ihn jum fegtenmat jn befänipfen/
pom Utal bii ©ibraltat flirrte bit Seit itt Saffett
unb auch bie ©ebroeij bürfte nicht neutral bleiben;
man befdjloß in Sien/ auch fie in ben großen 3?uub

aufjuuefmen/ ber gegen btn füfneu Ufurpator ge.
feffoffen rourbejutxy ei fanbette fiel) barum / ifttcii
etnen gelbferrn jtt geben; biebei fpielte Sabarpe
feine «Rolle, ber bei bem Äaifer Slteganber/ feinem
ehemaligen Sögltng/ afleö auwanbtC/ um ben ©ebroei-

jern einen rufftfeben ©cncral ju geben/ roeil er hoffte,
bie Sntereffen feiner fpcjiellcn fytimatb, bti Äau-
tonö Saabt/ am meiften forbern ju fönnen, ber ba-

v mafö immer noch bai mächtige «Bern broftc. Sirf.
lid) beftimmte hierauf Äaifer «Alcyanbcr ben«Brtnjen
gugctipon Süttcmberg, ©eneral in rufftfeben ©ienften

/ jum gelbfcrrn ber ©ebroeij unb ben ©cncral
p. Sotjogen alö gfef feineö ©eneralftabcö. ©er
legtere, obfefon biefer neuen «Beftimmung fefr
abgeneigt/ arbeitete eine milüärtfcbe ©ettffdjrift über
bit ©cfroeij auö, roeldje er am 15. «April 1815
einreichte; bicfclbe ift oon mannigfachem Sntereffe unb
tautet roie folgt:

„Sn bem Äriege beö gefammteuguropa gegen ben
gemeinfcbaftlicbeit geinb fann unb barf ftdj bte
©ebroeij nicht attöfcbließen, befonberö ba ihre geogra-
pbifebe Sage unb pftjftfcbe «Befdjaffenbeit für bai
Äriegötbcater jroifcbeu ber«Rorbfce unb bem «Dtittef-
länbtfcben «Dteere »on ber böcbften Sidjtigfeit unb
ihre «Dtitroirfung unentbehrlich ift. gö muß bemnaef
pon ben ©cbroeijerti »erlangt werben, baß fte foroobl
offenfto alö befenfi» in ber oollfommenftcn Ucbcrein.
ftimmung mit ben Slfliirten fanbeln, unb überhaupt
ber Koalition itt aflen «Bunften beitreten, gömußoon
ihnen oertangt werben, bat fie ihr jitftellenbcöÄoti.
ttugent »on 30,000 «Dtann für bie allgemeine ©ache
»erwenben unb bat bit «Bertfeibigung unb Sicherung
ibreö Sanbeö ober gar cincö einjelnen Äantonö bit-
fem Hauptjroecf burebauö untergeorbnet fei.

©afer roirb baö Äontingent ber ©cfroeijer in ber
Offenfioe ben linfen glügel ber öftreiebifebett Slrmee

bilbcn unb ift in feinen «Bewegungen »on ben
Operationen jencö $>ttvti abhängig.

Sn ber ©efenfioe hingegen barf bie «Aufftcllung
btö Äontingentö nur in Hinficht auf bie allgemeine
«Bertljcibigtiiig ber ©ebroeij unb beö gefammten
Äricgötbeaterö angeorbnet roerben. 'Stbtv einjelne
Äanton tft aber noch überbieö ju üerpfliebten, feine
eigene ©ränje/ feine ©täbte/ feine «Beige unb gng-
pöffe nach allen Äräften felbft ju »ertbeibiaeii/ unb
btr fommaitbireirbe^eneratbtit feine ©erpfliebtung,
einen einjelnen ©tanb, ©tabt ober Sanbcöftridj inö.
befonbere ju beefen; eben fo roenig barf ein Äanton
fein Äontingcnt unter trgenb einem «Borwanbe
abrufen/ wenn berfelbe audj bem geinbe «Brciö gegeben
roirb.

©ie unmittelbare «Bertfeibigung ber ©chroeijer.
grätije gegen granfreich ift überbieö fehr fdjwicvia,
gefäf rlidj unb bem 3roecfe roenig entfpredjenb. «Alle

©tcünngen »011 bem untern Sbal ber Orbc unb
roeftlidj »on ©enf biö nach «Bafel haben fefr enge
unb befcbrocrlicfc ©cftleen im «Rücfen/ jerfplittcrn
bic ©treitfräfte/ löfcn bai H«r in einen gorbon
auf, welcher rücfroärtö feinen «Bercinigungöpttttft
ftnben fann, roeit fich im SRücfen biefer ©tefluttgen
bie großen Safferbccfctt beö ©enfer./ «Reuenburger-
unb «Bielcr.©ceö befinben.

©tc ©cfenfioftclluiigcn für bic ©eefung ber gc«

fammten ©chrocij muffen piefmebr jwifchen bem

©enfer* unb bem füblicfen gnbe beö «Rettenburgcr*
©eeö gefueft werben unb finben ftd) auch bafelbft
unb jwar bie »orberfte in ber ©egenb »on gebattenö.

gin «Blitf auf bie Äarte »on ber ©chweij jcigt/
baß ber Hflttptgebirgörücfcti ber hoben ©chroeijer*
alpen oon ©übweften nach SRorboften ftreicht unb
ftch mit biefem parallel in einem Slbftanb »on 7—10
«Dt et ten bai S"tagebirge erftreeft.

«Bon bem hödjften biefer beiben SRücfen / bett fo*
fen Sllpeti/ laufen bie glüffe unb ©ewäffcr »011 ©üb»
often nach ERorbweftett unter fich gleichfalls parallel/
alö roie bk Star/ bie «Rcuß/ bit Sintb unb bicSimat.
Hinter biefen «Baralleftbätern/ beibe glanfen an bit
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Ein Aktenstück
eigener Art finden wir in den Memoiren des königl.
prcnß. Generales Ludwig Freiherr v. Wolzogcn,
das unö Schweizer intcrcsfircn muß. AlS Napolcon
seiner Haft in Elba entwich / rüsteten sich alle Staa.
ten Europa'S, um ihn zum letztenmal zn bekämpfen,
vom Ural biö Gibraltar klirrte die Welt in Waffen
und auch die Schwciz durfte nicht neutral bleiben;
man beschloß in Wien/ auch sie in den großen Bund
aufzunehmen/ der gegen de» kühnen Usurpator ge-
schloffen wurdc und^ eö handelte sich darum, ihucn
einen Feldherrn zu geben; hiebei spielte Laharpe
seine Rolle/ der bei dem Kaiser Alexander/ seinem

ehemaligen Zögling/ alles anwandte/ um den Schwei,
zern einen russischen General zu geben, wcil er hoffte,
die Interessen seiner speziellen Heimath, des Kan>
tons Waadt, am meisten fördern zu können, der da»

^ malS immcr noch daö mächtige Bern drohte. Wirk,
lich bestimmte hierauf Kaiser Alexander den Prinzen
Eugen vo» Würtcmberg, Getterai in russischen Die»,
sten, zum Feldherrn der Schweiz und dcn Gciierctt
v. Wolzogen alö Chef seines GeneralstabcS. Dcr
letztere, obfchon diefer neuen Bestimmung fchr abge.
neigt, arbeitctc cinc militärische Denkschrift übcr
die Schweiz aus, wclche cr am 16. April I816 ci»,
reichte; dieselbe ist von mannigfachem Interesse und
lautet wie folgt:

»In dcmKriegc des gefammten Europa gegen den
gemeinschaftlichen Feind kann und darf sich die
Schweiz nicht aiiöfchließc», befondcrö da ihre gcogrn.
phifche Lage und physifche Befchaffenheit für das
KriegStheater zwifchen dcr Nordfee und dem Mittel,
ländifchen Meere von der höchste» Wichtigkeit und
ihre Mitwirkung unciitbchrkich ist. Es muß demnach
von dc» Schweizern verlangt wcrden, daß sie sowohl
offensiv als defensiv in der vollkommensten Ucbercin.
stimminig mir de» Alliirten handeln, und überhaupt
der Coalition in allenPunktcn beitreten. ES mußvo»
ihnen verlangt werden, daß sie ihr zu stellendes Kon.
tingcnt von ZO,oo« Mann für die allgemeine Sache
verwenden und daß die Vertheidigung und Sicherung
ihres Landes oder gar eines einzelnen KantonS die.
fem Hauptzweck durchaus untergeordnet sei.

Daher wird das Kontingent dcr Schweizer in der
Offensive den linken Flügel der östreichischen Armee
bilden »nd ist in feinen Bewegunge» von den Ope.
rationell jenes Hccrcö abhängig.

In dcr Dcfcnsivc hingegen darf die Aufstellung
dcS Kontingents nur in Hinsicht auf die allgemeine
Vertheidigung der Schweiz und deö gesammten

KriegStheaterö angeordnet werden. Jeder einzelne
Kanton ist aber noch überdies zu verpflichte», seine

eigene Gränze, seine Städte, seine Berge und Eng.
pässe nach alle» Kräften selbst zu vertheidigen, und
M komma>kdiren1?eiFcner<krhnt kerne Berpflichinng,
einen einzclncn Stand, Stadt odcr Landesstrich inö.
besondere zu decken; eben so wenig darf ein Kanton
fein Kontingent uiirer irgend einem Verwände ab.
rufen, wcnn dcrfclbe auch dcm Fcindc Prcis gegeben
wird.

Die unmittelbare Vertheidigung dcr Schweizer,
gränze gegen Frankreich ist überdies fchr fchwierig,
gefährlich und dcm Zivcckc wenig entsprechend. Alle
Stellungen vo» dem untern Thal der Orbe und
westlich von Gcnf biö nach Bafel haben fchr enge
und bcfchwcrlichc Dcsilscn im Rückcn, zersplittern
die Strcitkräftc, lösen daö Hccr in cine» Cordon
auf, wclchcr rückwärts kcincn VcrcinigungSpunkt
sinden kann, weil sich im Rücken diefer Stellungen
die großen Wasserbecken des Genfer., Neuenburger.
und Biclcr.Sccs bestnden.

Die Dcfenfivstellungcn für die Deckung dcr ge.
fammtcn Schwciz müsse» vielmehr zwifchen dcm

Gcnfcr. und dem südlichen Endc deS Ncucnburger-
SceS gefucht werden und finden sich auch daselbst
und zwar die vorderste in der Gegend von EchallenS.

Ein Blick auf die Karte von der Schweiz zeigt,
daß dcr Hauptgebirgsrückcn der hohcn Schweizer,
alpen von Südwesten nach Nordosten streicht und
sich mit diefem parallel in einem Abstand von 7—10
Mcilcn daö Juragebirge erstreckt.

Von dem höchsten diefer beiden Rücken, den ho-
hen Alpen, laufen die Flüsse und Gewässer von Süd.
osten nach Nordwesten unter sich gleichfalls parallel,
als wie die Aar, die Ncuß, die Linth und dicLimat.
Hinter dicfcn Parallelrbälern, beide Flanken an die
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«Abfalle ber Hauptgcbirgörücfcn gcftügt/ ftnb bic ©e*

fenftoftcllungeii/ in roeldjen mau bai Scrrain bem

geinbe gttß für guß ftreitig machen fann unb welche

ber ©eneral ber ©chweijer mit ber größten Hart»
näcfigfeit »ertbeibigen muß. Sdj nehme babei att,
bat er ftd) roeber um bai «Rbcintbal oott «Bafel btö

an ben «Bobcnfee/ noch um baö Sallifcr Sanb ober

baö «Rbonetbal ju befümmern bat, inbem erftcreö

jum «Bereich ber Slrmee in ©eutfcflanb/ Icgtcreö ju
ber italienifdjen Slrmee gerechnet werben muß. ©ein
Hauptaugenmcrf bat er auf bic grfaltiing ber ge-

fieberten Äommuntfation mit biefen beiben Slrmeen

ju ridjten. ©ie ©tellung oon gdjallcnö muß auf
baö Sleußerfte »ertfeibigt roerben, roeit burch ifren
«Berluft bie Äonimunifation oon Saufanne über «Bc»

»a»/ «Dtartigntj/ bem Sallifcr Sanb ttnb bem ©im.
plonpaß »erloren gebt. «Bemerfen muß icf fier/ bay}'

fo wie bic geftung ©enf ihrem gatlc nahe ift/ bic

©traße füblicb beö ©enfcr»©ceö über Sbonon unb

gpian »erborben werben muß. ©iefe ©traße/ welche

ben Slnfang ber ©implonftraßc anömadjt/ gewährt
überhaupt nur granfreich «Bortfeile, uttb eö würbe

bie grage attfjuwerfen fein, ob fie nidjt fchon jegt
ruinirt werben foflte? ©enn für bic ©chweijer ift
bic nörblidj beö ©ee'ö über Söerfoig unb Saufanne

fommerjiell unb mititärifd) »ortfeilbafter; fte ift
übrigenö auch bic beffere.

©ie ©tellung bei «Bern ober jwifdjen bem Sbuner»

unb «Bieter* ©ce muß gleicbfaflö auf baö Sleußerfte

»ertfeibigt roerben/ um bie ©traße über ben ©ott.
färb gefiebert ju erfalten. gtibficb ift auch bie It^u
Hauptftcllttng finter ber Sinth unb Simat unb bti
3ürich mit Hartnäcfigfett ju falten/ um, wenn afleö

Slnbere fefon »erloren / wenigftenö nodj bie ©traße
burch ©raubünben über ben ©plügcn nach Stalten
ju fidjern.— Stüc biefe ocrfchiebencn «Barallclftclluti.
gen muffen im «Borauö refognoöjirt unb präpartrt
werben, ©enf, ©olotfurn/ Slarburg/ «Bern nnb 3ü»
rieh muffen in «Bertfctbigungöjuftanb gefegt roetben;
beibe legtere Orte finb jitgteicb alö Saffenpläge ju
aptircu.

Scrbcnbicfc«Brin;ipicti angenommen unb befolgt/
fo ift nach meiner «Dteinung baö «Bunbeöfonttngent
oon 30,000 «Statin binreichenb/ bie ©cfweij fräftig
ju »ertbeibigen unb bie ©chweijer fönnen bie fremben

Sruppen entbehren/ beren «Berpftegung Ihnen fo

febroieriq fällt unb bic fie fo ungern auf fid) nefmen.
«Befonberö wirb bic «Bertheibigung bann gelingen/
wenn noch überbieö in allen Äantonen baö Sanboolf
bewaffnet wirb/ um bett eigenen Heerb ju fefügen.
©abureb werben gcrotffe «Bunfte fcftgefalteti/ roetebe

bem regulären «JDtilitär bit «Dtittet barbieten / burd)
offenfioe Operationen bic fernblieben Hecrcöabtfei.
tungen abjufcbncibcu unb gänjlich ju pcrberben.

©ic ©chweijer faben gute Offtjiere unb ifre
©olbaten gleichen fcineöwcgö.einer roben «Diiltj,
benn burch bic fremben ©ienfte finben ftcf in biefem
Sanbe immer eine «Dtenge gebtenter Seute. Sie haben

oielSlrttflcriC/ mefralö fte in ifren «Bergen braudjen;
bagegen feflt cö ifnen an ÄaoallertC/ roeßfalb ifnen,
roenn fte nach granfreidj oorgefen fofleti/ einige «Re.

gimenter beigegeben roerben muffen. 3ur «Bertfei¬

bigung tbrcö Sanbeö bebürfen fic auch biefer nid)t,[
roeil baö Scrrain ben«Reitergefedjtcn nur feiten güu*J
fttg ift/ unb fic jum gclatriren fitilätiitfict) mit bieferf
SBaffe »erfefen fmb.

«Bon biefer ©eite, nämlidj in Hitifidjt ber «Brauch«
barfeit unb ©iite ber Sruppen, glaube idj, fann*
man Slfleö oon ihnen erwarten; ob btefeö aber auebi
in Hinfidjt ber ginigfct't unb beö ©eborfamö ber'
gall fein wirb, wage ich weniger ju befaupten.

ginigermaßen würbe biefer etroanige Uebelftanb
baburdj gehoben werben fönnett, wenn bie «Dtäcbte

oon ber «Buiibcöoerfatiimluiig »erlangen/ baß bem
fommanbirenben ©cncral über bai «Bunbeöfontin*
gent unumfehränfte «Dtadjt gegeben wirb/ unb bat
biefer bloö oon bem allgemeinen Slriticcfotumanbo
«Bcfefle anjunefmen fat unb foldje auch befolgen
muß. Sfber einjelne Äanton oerliert auf bie ©auer
beß Äriegö alle «Rechte auf fein Äontingcnt uub fat
mit bemfelben nidjtö weiter ju tfun, alö cö ju be*

jaflcn unb ju ergäitjcn. «Ruft er baffelbe »or gnbt»
gung beö Äriegö ab, ober läßt er cö gar ju bem

'

geinbe flößen, fo muß hierauf bie ©träfe beö «Ban-
ueö ftefen unb roirb ein folcher Äanton bei »eränber»
tem Äriegöglticf alö erobertes? Sanb betrachtet unb
babitrd) Utttertfatt ber anberen Äantonö.

Slber felbft auch biefe «Ano.rbnungcn unb «Bcrfpre»
chungen fdjeinen mir in «Rücfftcbt ber großen
Sichtigfett biefeö Sanbeö für ben Äricgöfcbanplag im
©anjen nodj nidjt binreichenb ju fein.

Seh fchlage noch überbieö vov, bei ©djaffhaufen
unb am unteren «Bobcnfee ein öftreief ifdjctf «Rcferoe»
forpö »on 40—50/000 «Dtann aufjufteflen. ©icfcö
Äorpö fat ben 3wcrf, in ber Offenfioe bic ©egenb
»on «Bafel unb baö Oberclfaß ju befegen; in ber ©e*
fenfioe erftenö baö «Rbeintbat feftjufaftcn/ unb bann
jweitcnö, fo wie bk ©chweijer ihr Sanb fcblecbt
»ertfeibigen/ fei cö auö böfem Sillcii, ober auö Un*
gcfdjicflidjfeit/ fogteich in ifr Sanb cinjurücfcii/ in
welchem gall biefe bann ade «Requtfittoncn uub Sie»

ferungeu für jeneö Äorpö unentgeltlich ju leiften
faben.

Sn jebem gall wirb biefeö «Refcrocforpö nodj ju
rechter 3ctt in bic fefte ©tellung hinter ber Sinth
uttb Simat gelangen fönnen/ rooburd) wenigftenö
bic Sugängc ju Obcrfcbwaben unb Stjrol gebeeft/ fo
roie audj bie Äonimunifation über ben ©plügcn er»

falten roirb.
3tt biefem «Bcfufe muffen am «Rhein bei «Büfm.

gen tc. bic nötfigen «Brücfenföpfc angelegt roetben/
fo roie auch überall an ber Stutf unb Simat «Ber»

fcbanjtingcti anjiiorbnen fmb. Seiften fingegen bk
©cfwcijcr einen tapfern Siberftanb unb bic Äan.
tonö bleiben ber allgemeinen ©adje treu, felbft roenn
baö «Bunbeöfonttngent btö in biefe legte ©tellung
jurücfgebcn müßte/ fo wirb bie öftreidjifdjc «Rcferoe»

armee burdj einen Uebergang über ben «Rhein unter«
halb beö ginftuffeö ber Slar bemfelben roieber Suft
machen/ fo baß cö bic Offenftoe oon «Reucm roirb er*

greifen fönnen.
Slfle biefe ©rünbe fefeinen mir hinlänglich bic

«Rotfrocnbigfeit einer öftrcidjifcben «Referoe bti
©djaffhaufen ju beroeifen. ©ie grfafrung wirb balb
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Abfälle der Hauptgcbirgörückcn gestützt, sind die De.
fcnsivstellungc», in welche» ma» daö Terrain dcm

Feinde Fuß für Fuß streitig mache» kann und wclche

der General der Schweizer mit dcr größrcn
Hartnäckigkeit vertheidigen muß. Ich nehme dabei au,
daß er sich weder uni daS Rhcinthal von Bafel bis

an dcn Bodcnfce, noch uni das Wallifer Land oder

daö Rhoiictbal zu bekümmern bar, indcm ersteres

zum Bereich dcr Armee m Deutschland, letzteres zu

der italienische» Armee gerechnet werdc» niuß, Sein
Hauxtaugcnmcrk hat cr auf dic Erhaltung der ge.

sicherten Kommunikation niit dicfe» beide» Armeen

zu richten. Die Stellung von EchallenS muß auf
daö Aciißerstc vertheidigt werdc», wcil durch ihrc»
Vcrlust die Kommunikation vo» Lausanne über Vc.
vay, Manigny, dem Wallifer Land und dem Sii»,
plonpaß verloren geht. Bemerke» muß ich hier, daß'

fo wic dic Festung Genf ihrcm Falle nahe ist, dic

Straße südlich dcö Gcnfcr.Sceö übcr Thonon »,,d

Evia» verdorben wcrde» m»ß. Dicfe Srraße, wclche

den Ansang dcr Simplc>nstraße auSmachr, gewährt
überhaupt nur Frankreich Vorrheilc, und cö würde

die Fragc aufzuiverfen scin, ob sic nicht schon jctzl

ruiiiirt wcrdcn follrc? Dcnn für dic Schweizer isi

die nördlich dcö See'S übcr Vcrfoir, und Lausanne

kommerziell und militärisch vortheilhafter; sic ist

übrigens auch die bessere.

Die Stellung bei Bern oder zwifchen dcm Thuncr.
und Bieler, See muß gleichfalls auf daö Aeußersic

vertheidigt werden, um die Straße über den Gott,
hard gesichert zu erhalten. Endlich ist auch die leKte

Hauvtstcllung hinter der Linth und Limat und bei

Zürich mir Harrnäckigkeit zu halten, um, wenn alleö

Andere fchon verloren, wenigstens »och die Straße
durch Graubündcn über den Splügcn nach Italien
zu sichern. — Alle diefe verschiedene» Parallelste!!»»,
gen müssen im Voraus rekognoSzirt nnd präparirr
wcrde». Gens, Solothurn, Aarburg, Bern und Zü.
rich müssen in Verrhcidigungözustand gesetzt werde,»;
beide letztere Orte sind zugleich alö Waffenplätzc zu

aprire».
WerdcttdicsePrinzipic»angctt0mmeli und befolgt,

fo ist »ach meiner Meinung daö Bundeskontingent
von 30,000 Mann hinreichend, die Schweiz kräftig
zu vertheidigen und die Schweizer könne» die frcm
den Truppen entbehren, deren Verpflegung ihnen so

schwierig fällt und dic sic fo ungcrn auf sich nchmen.

Befondcrö wird dic Vertheidigung dann gelingen,
wenn noch überdies i» alle» Kantonen daS Landvolk
bewaffnet wird, um den eigenen Hcerd zu fchützen.

Dadurch wcrdcn gewisse Punkte festgehalten, welche

dem regulären Militär die Mittel darbieten, durch
offensive Operationen die feindlichen HecreSabthei

lungen abzuschneiden und gänzlich zu verderben.

Die Schweizer haben gute Ofsiziere uud ihrc
Soldaten gleichen keineswegs, einer rohen Miliz
denn durch die fremden Dienste finden sich in diesem

Lande immer cine Menge gedienter Leute. Sie haben

vielArlillcrie, mchralS sicinihreiiBcrgcnbrauchen;
dagegen fehlt cö ihnen an Kavallerie, weßhalb ihncn,
wenn sie nach Frankreich vorgehen follen, einige
Regimenter beigegeben werden müssen. Zur Verlhei.

digung ihreö Landes bedürfen sie auch dicfcr nicht,
weil dnö Terrai» den Reircrgcfechlen nur selten güu
stig ist, und sie zum Eclairiren hinlänglich mir dieser
Waffe versehe» sind.

Vo» diefer Seile, nämlich in Hinsicht dcr Brauch
barkcir und Güte der Truppen, glaube ich, kann
man Alleö vo» ihncn erwarten; ob diescö abcr anch
in Hiiisichc der Einigkeit und deö Gehorsams dcr
Fall sei» wird, wage ich weniger zu behaupten.

Einigermaße» würde dieser crwaiiige Ucbelstand
dadurch gehoben werden könne», wcnn die Mächte
von dcr Bundesversammlung verlangen, daß dcm
kommandircildeii Gcncral über daö Bundeökonrin.
gcnt unumschränkte Macht gegeben wird, und daß
dieser bloö von dcn, allgemeine» Armeekommando
Befehle anzunehmen hat und folche auch befolgen
muß. Jeder cinzel»e Kanron verliert auf die Dauer
deö Kriegs alle Rcchre auf fci» Konringcnt und hat
mit dcmfclbcn „ichrS weiter zu rhu», alS eS zu be.
zahlen und zu ergänze». Ruft cr dassclbc vor Endi.
gung des Kriegs ab, odcr läßt cr cs gar zu dcm
Fcindc stoßen, fo ,«»ß hierauf die Strafe deS Ban.
ucö stchcn und wird ei» folchcr Kanron bci vcränder.
rem Kriegöglück alö erobcrreö Land betrachtet und
dadurch Unterthan dcr andere» KantonS.

Aber fclbst auch dicfe Anordnungen und Verfpre.
chungcu fchcincn mir in Rücksicht dcr großcn Wich,
tigkcic diefeö Landes für dcn Kriegöfchauplatz im
Ganzcn noch nicht hinreichend zu sein.

Ich schlage noch überdies vor, bei Schaffhauscn
und «in untere» Bodensec cin östreichisches Reserve.
korpS von 4c>—s«'«0t) Mann aufzustellen. Dieses
KorpS hat dcn Zwcck, in dcr Offensive die Gegend
von Bascl und daö Oberclsaß zu besetzen; in der De,
fensive erstens das Rheinthal festzuhalten, und dann
zweitens, fo wie die Schweizcr ihr Land fchlccht
vertheidigen, sei cS ans böfcm Wille», oder aus Un.
gcfchicklichkcit, sogleich in ihr Land einzurücken, in
welchem Fall dicse dann alle Requisitionen und Lie.
fcrungeu für jcnes Korps unentgeltlich zu lcistcn
haben.

In jcdem Fall wird diefeö Rcfcrvckorpö noch zu
rechter Zcit in die feste Stellung hintcr dcr Linth
und Limar gelangen könncn, wodurch wenigstens
die Zugänge zu Obcrschwabcn und Tyrol gcdcckt, fo
wic auch dic Konimuuikalio» über dcn Splügen er.
halten wird.

Zu diesem Behufe müssen am Rhein bei Büsin.
gcn zc. dic nöthigen Brückenköpfe angelegt wcrdcn,
fo wic auch überall an dcr Linth und Limat Ver.
fchanzunge» anzuordnen sind. Leisten hingegen die

Schweizer cincn tapfcrn Widerstand und dic Ka».
tonS bleiben der allgemeinen Sache treu, felbst wcnn
daö Bundcökontingcnt biö i» diefe letzte Stellung
zurückgehen müßte, fo wird die östreichische Reserve,

armce durch eine» Ucbergang über den Rhein unrer>

halb dcö Einflusses dcr Aar demselben wicdcr Luft
machen, fo daß cS dic Offensive von Neuem wird er.
greifen können.

Alle diese Gründe scheinen mir hinlänglich die

Nothwendigkeit cincr östreichischen Reserve bei

Schaffhauscn zu beweisen. Die Erfahrung wird bald
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jcigen, ob man fid) auf bie ©chweijer wirb »ertaffen
fönnen unb waö fie leiften werben; bamit aber biefe

grfabruttg nidjt auf Äoftcn ber gemeinfamen ©acbe

gefebefe, fo wicbcrfole ich ben Slnttag wegen Sluf*

ftcllntig eineö «Refcrocforpö an ben befagten «Bunften;

benn man fann, roie ich glaube, mit «Recht

befaupten / baß baö ganje ©efenftofpftem »on ber

«Rorbfce biö an baö «Dttttellänbifche «Dteer paralpfirt
ift, fobalb fid) btefeö H^nptbaitiou in beti Hänben
beö gciubcö beftnbet.

©chiießlidj nod) bie «Bemerfung/ bat man »orjüg.
lid) bie fleinen Äantonö für bie gute ©acbe recht
lebhaft interefftren muß. ©iefe «Bergbewohner fmb
einer hoben «Begeiftcritng fähig. S&rSanb bietet
ihnen alle «Dlittel bav, tö gegen ben überlegctiftcn geinb
ju »ertbeibigen/ unb man gewinnt babureb glcichfam

mefrere gttabcdeu/ welche jur Äoutmuiiifatioti
unb ju Opetationen nadj bem SR tiefen beö geinbeö
fehr bienlidj finb/ unb überbieö ben befenftoen

©tellungcn burch ihre Sage itt ber glanfe beö geinbeö

bie größte ©tärfc gewähren."

3um ©djluffe bemerfen wir nod), baß bic Sache
fidj jerfdjlug/ bic Sagfagung ftedte btn ©eneral
ö. «Badjmanti/ einen gebornen ©chweijer (©laruö)/
an bie ©pige ber Strmce unb bamtt entging bicfclbe
bem ©lücf / »on etnem Stuffen fommanbirt ju werben.

SluS ber fcbnieijertfeben &rteg£(tefdbtcbte.

VIII.

93 ö f c r Sein.
Sir haben unö erjäflcn laffen/ bat nad) bergin.

nähme oon ©ebaftopol franjöfifche unb englifcbe
©olbaten in ben »ollen Äellcr cincö brennenben

*Haufcö gebrungen feien unb ftch bcrattfdjt hätten;
im «Ratifcbe fonnten fic ben Sluöwcg nidjt mefr ftit»
ben uub gingen ju ©runbe. ©ic febweij. Äriegöge*
fdjicljte weiß auch oon einer folchen Äcllcrepcbitton
jtt erjäfleti/ bic für bicSeinluftigen nicft am beften

abgelaufen ift.

Sm ©empacberfrteg war cö; ber 3tircf)er S?avft

jog, 7oo rooblgcrüftete «Dtann ftarf/ am it. «April
1388 ben ©tarnern ju Hülfe/ bie baö ©täbtlein
Scfen belagerten; bod) fic nafmen cö am gleichen
Sag unb bic buubeöbrübcrltcbe fyülft tarn ju fpä't.
Umfonft wollten aber bieSurcbcr nicht in'ö gelb ge-

jogen fein/ fte befcbloßen baher «Rappcrfcbmeil ju
belagern/ baö bti «Räfclö gegen bie ©larner gefochten

hatte; ctligft ließen fic 3eug unb «Rüftung/ «Büdjfeti/
Stirfmafchtnen/ ©turmböefe »on 3ürich fommen
unb mahnten alle gibgenoffen bie «Rapperfcbroctler/
bte ifnen »ielen ©djaben jugefügt/ ju befämpfen;
atlcin bic Oeftreicher hatten bie fletne ©tabt fchon
mit einer tücftigen «Befagung unter «Beter ». Sbor*
berg »erfeben; ba lagen brin gcnucfifche ©cbügen
unb fombarbifdjc ©olbaten, bte namentlich im «Be.

lagcrtingöfrteg gewanbt unb erfahren waren, cö lag
brin baö «Banner »on «Salböbut/ baö jur «Räfelfer
©cbladjt ju fpät gefommen wav, fowie »ielc glücf.

tige beö bort gefebtagenen H"feö' f° bay} über 700
frembe Äricger bie ©tabt »ertbeibigen halfen. Slud)
bie «Bürgcrfdjaft febritt männltd) mit.

©aö «Bclagerungöhecr flieg biö auf 6000 Wann,
alö am 20. Slpril auch ber 3"J"g ber ©olotburner
eintraf; bie ©tabt wurbc ofne Unterlaß befefoffen
unb beworfen/ geuer unb «Branb brobten umfonft/
bic «Befagung hielt feft/ namentlidj aber bte Bürger/
«Dtänner unb Seiber/ bie oon feiner Ucbergabc
etwaö hören wollten, gin fdjwädjer gntfagücrfucf)
oon Slußcn routbe jroar oercitelt/ allein er ermutbigte
bic «Belagerten bod), weil bte Eibgenoffen bit ©larner

bagegen betafdjiren unb fo ftch fcbroäcbcti muß*

ten.

gö ging bie britte Socbc in'ö Sanb; nodj immer
feine gntfebeibung; auf bie «Dtahnung jur lieber*
gäbe folgte H»&n unb Schaben; bit gibgenoffen
»erloren bte ©ebulb unb befcbloßen einen allgemci.
nen ©türm ju roagen. ©er Äommanbattt Sborberg
fürchtete ihn / aber bic «Befagung oerroarf feine

«Borfdjläge cincö «Bergleidjeö unb rüftete fich jur
Slbmcfr.

Slm t. «Dtai/ um 8 Ufr «Bormittagö/ gingen bie

gibgcnofjen inögefammt uticrfcbrocfcn unb fart an
btn ©türm; überall traten fte füfn an bie «Dtauern

mit ©cfitmbäcberii/ (Sturmleitern unb anbcrem«Be»

lageruugöjeug/ fic ftürmten bie ©tabt oon allen Orten

ju Sanb unb jur ©ec/ biö eö ifnen gelang/ ein Äel»
lerlocb/ baö in ber«Dtauer fich befanb/ ju öffnen unb
burchjubreeben, roäfrcnb biebraußen2?icibenben ber
auf ber«Dlauer ftefenben «Befagung bermaßen jufeg.
teil/ bay} fie bie ©turmtücfc nicht bemerfte.

©ccbjtg gibgenoffen brangen in ben Äefler; eö

roar ihnen roarm geroorben bti biefer harten «Arbeit

unb brin ftanben fo fdjön in langen SRciben bie ftatt«
liehen gäffer; ba »ergaßen fie beö ©turmeö aber

nidjt ifrer «Bruber/ fic fegten fief jum Ztinftn,
fdjfcppten aber audj, roaö fie fonnten/ ben braußen
gecljtcnben ju unb meinten nun in ber greube über
ben unerwarteten gunb/ ber ©ieg fei gewonnen.

©och bic «Racbläßigfcit rächte fich; bit «Belager*

ten würben beö gmbruebö geroaht/ brachen eiligft
ben gftrief oberfalb beö Äellcrö auf unb trieben bit
gingebrungenen mit glüfenber Slfcbe unb ftebenbem

Saffer/ bai bie Seiber bereit hielten unb ferbei*
trugen/ roieber binauö; mehrere gibgenoffen famen

uni/ anbere rourben oerrounbet/ alle roarcn in gro*
ßer «Rotf.

«Borroürfcn mögen fte auch nicht entronnen fein/
benn trog fiebenftünbigem ©türmen gelang cö ben

gibgenoffen nicht mehr itt bai ©täbteben ju brin*
gen/ bit ©clegenheit warb »erfäumt unb mißmutbig
gaben fte beö anbern Sageö bit «Belagerung auf.

Selche Scbrc liegt in biefer ©clegeubeit?

Ouefle. 3ürcfer «ReujafrS6latt 1831, roo ftcf aud)
eine fübfcfe «Bignette beftnbet, bie ben «Dtoment im
.Keller PorfteHt.
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zeigen, ob man sich auf die Schweizcr wird verlassen

könncn und waö sie leisten werden; damit aber diefe

Erfahrung nicht auf Kostcn der genieiiisanicn Sache

gcfchche, fo wiederhole ich dcn Antrag wegen Auf.
stellnng eineö NescrvckorpS an den bcfagtcn Punk,

ten; dcnn man kann, wie ich glaube, mit Recht be,

Häupten, daß daS ganze Dcfcnsivfysiem von dcr

Nordfcc biö an daS Mittelländische Meer paralpsirt
ist, fobald sich diefeS Haupkbasiion in den Händen
dcö FcindcS besiudet.

Schließlich noch die Bemerkung, daß man vorzüg
lich die kleinen KantonS für die gute Sache recht
lebhaft intcressircn muß. Diese Bergbewohner sind

einer hohenBegcisterung fähig. Ihr Land bietet ih
nen allc Mittel dar, cö gegen den überlegensten Feind
zu vertheidigen, und man gewinnt dadurch gleich,
sam mehrere Citadellen, wclche zur Kommunikation
und zu Operationen nach dem Rücken dcö Feindes
sehr dienlich sind, und überdies dcn dcfcnsivcn

Stellungen durch ihre Lage in dcr Flanke deS Fein.
dcö die größte Stärke gewähren."

Zum Schlüsse bemerken wir noch, daß die Sache
sich zerschlug, die Tagfatzung stellte dcn General
v. Wachmann, einen gebornen Schweizer (GlaruS),
an die Spitzc dcr Armee und damit entging dieselbe
dcm Glück, von einem Russen kommandirt zu werden.

Aus der schweizerischen Kriegsgeschichte.

Vlll
Böser Wcin.

Wir haben uns erzählen lasscn, daß nach dcr Ein.
nähme von Sebastopol französische und englische

Soldaten in dcn vollen Keller cincs brennenden

^Hauses gedrungen seien und sich berauscht hättcn;
im Rausche konnten sie dcn AuSweg nicht mehr sin.
den und gingen zu Grunde. Die schweiz. KricgSge.
schichte weiß auch von einer solchen Kellcrexpedition
zu erzählen, die für die Wcinlnstigen nicht am besten

abgelaufen ist.

Im Scmpachcrkricg war cS; der Zürcher Harst
zog, 7«0 wohlgerüstete Mann stark, am lt. April
l388 dcn Glarner» zu Hülfe, die daS Städrlein
Wefen belagerte»; doch sie nahmen es am gleichen
Tag und die bundesbrüderlichc Hülfe kam zu fpät.
Umsonst wolltc» abcr die Zürcher nicht in'S Feld ge.
zogen sci», sie beschloßen daher Rappcrschwcil zu be.

lager», das bei Näfelö gegen die Glarner gefochten

hatte; eiligst ließen sic Zeug und Rüstung, Büchsen,
Wnrfmaschinen, Srurmböcke von Zürich kommen
und mahnten alle Eidgenossen die Rappcrfchwcilcr,
die ihnen vielen Schaden zugefügt, zu bekämpfen;
allein die Oestreicher hatten die kleine Stadt fchon
mit einer tüchtigen Besatzung unter Peter v. Thor,
berg versehen; da lagen drin genuesische Schützen
und lombardische Soldaten, die namentlich im Be.
lagcruiigökricg gewandt und erfahren waren, cö lag
drin daö Panncr von Waldöhut, daö zur Näsclfer
Schlacht zu spät gekommen war, sowie viele Fluch.

tige des dort geschlagenen HeereS, so daß über 70«
fremde Krieger die Stadt vertheidigen halfen. Auch
die Bürgerfchaft schritt männlich mit.

Daö Bclagerungöhecr stieg biö auf sooo Mann,
alö am 2«. April auch der Zuzug der Soloihurner
eintraf; die Stadt wurdc ohuc Unterlaß beschossen

und beworfen, Feuer u»d Brand drohten nmsonst,
die Besatzung hiclt fcst, namcntlich aber die Bürger,
Männer und Weiber, die vo» kcincr Uebcrgabc et.
waö hörcn wollten. Ein schwacher Entsatzvcrsuch

von Außcn wurdc zwar vercitclr, allein cr crmulhigte
dic Bclagcrtcn doch, wcil die Eidgenossen die Glar.
ner dagegen detaschiren und so sich schwäche» muß.

ten.

E6 ging die dritte Wochc in's Land; noch immer
keine Entscheidung; auf die Mahnung zur lieber,
gäbe folgte Hohn uud Schade»; die Eidgenossen

vcrlorcn die Geduld und beschloßen einen allgcmei.
ncn Sturm zu wagen. Dcr Kommandant Thorbcrg
fürchtcic ihn, abcr dic Besatzung verwarf seine

Vorschläge eines Vergleiches und rüstete sich zur
Abwehr.

Am l. Mai, um 8 Uhr Vormittags, gingen die

Eidgenossen insgesammt unerschrocken und hart an
de» Sturm; überall traten sie kühn an die Mauern
mit Schirmdächern, Sturmleitern und anderem Be.
lageruugözcug, sie stürmten die Stadt von allen Orten
zu Land und zur See, biö cö ihnen gelang, ein Kel.
lerloch, daS in dcr Mauer sich befand, zu öffnen und
durchzubrechen, währcnd die draußen Bleibenden der
auf der Mauer stehenden Besatzung dermaßen zusetz,

ten, daß sie die Sturmlückc nicht bemerkte.

Sechzig Eidgenossen drangen in den Keller; eS

war ihncn warm geworden bei dieser harten Arbeit
und drin standen so schön in langen Reihen die

stattlichen Fässer; da vergaßen sie des Sturmes aber

nicht ihrer Brüder, sie setzten sich zum Trinken,
schleppten aber auch, waS sie konnten, den draußen
Fechtenden zu und meinten nun in der Freude über
den unerwarteten Fund, der Sicg sei gewonnen.

Doch die Nachlässigkeit rächte sich; die Belager.
ten wurden des Einbruchs gewahr, brachen eiligst
dcn Estrich oberhalb deö Kellcrö auf und trieben die

Eingedrungenen mit glühender Afche und siedendem

Wasser, daö die Weiber bereit hielten und herbei,

trugen, wieder hinauö; mehrere Eidgenossen kamen

um, andcre wurden verwundet, alle waren in gro.
ßer Noth.

Vorwürfen mögen sie auch nicht entronnen sein,

denn trotz siebenstündigem Stürmen gelang cs den

Eidgenossen nicht mehr in daö Städtchen zu dringen,

die Gelegenheit ward vcrfänmt und mißmuthig
gaben sie dcö andern TageS die Bclagcrung auf.

Welche Lchrc licgt in diefer Gelegenheit?

Quelle. Zürcher Neujahrsblatt 18Zt, wo stch auch

eine hübsche Bignette befindet, die den Moment im
Keller vorstellt.
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